
E s war ein Versehen neulich. Wer hätte
denn auch ahnen können, dass die
kleinen Kartöffelchen, die für das

spontane Spargelessen noch schnell im
Supermarkt besorgt worden waren, nicht
von hier waren? Deutschland ist schließlich
Kartoffelland – so sehr, dass die Deutschen
in manchen Ländern gar scherzhaft mit der
gelben Knolle gleichgesetzt werden. Den
Anwesenden klappte denn auch kollektiv die
Kinnlade herunter, als zufällig der Her-
kunftsort der Spargelbeilage entdeckt wur-
de. Dass die Knollen nicht gerade auf dem
Acker nebenan geerntet worden waren, da-
mit hatte man gerechnet. Auch damit, dass
sie nicht unbedingt aus der Region Stuttgart
stammen. Aber von Baden-Württemberg
oder zumindest Süddeutschland war man
schon ausgegangen.Und dann das: Ägypten!

Dabei hat man sich der Umwelt zuliebe
eigentlich dem regionalen Einkauf ver-
schrieben. Kiwi, Mango und Papaya sind
längst vom Speisezettel gestrichen, Ananas
und Avocado verkneift man sich möglichst.
Bei Pfirsich und Aprikose wird insgeheim auf
die Klimaerwärmung spekuliert, die diese
Früchte in nicht allzu ferner Zukunft in hei-
mischen Gefilden reifen lassen dürfte. Aber
dass Kartoffeln zur exotischen Frucht aus
dem Orient mutieren könnten, damit hatte
niemand gerechnet.

Und es kommt noch dicker. Nicht nur im
Supermarkt, sondern auch am heimischen
Feld muss man aufpassen wie ein Luchs.
Auch wenn die rot-weißen Spargelständ-
chen am Straßenrand, die im Frühsommer
an allen Ecken aus dem Boden sprießen,
noch so unschuldig wirken, können sie doch
so manch romantische Vorstellung knallhart
als naive Illusion entlarven. Spoiler: Nicht
alles, was so aussieht, kommt auch frisch
vom Feld nebenan. Man kann nur hoffen,
dass zumindest die Erdbeeren und der Spar-
gel kurze Wege hatten. Denn wenn’s dumm
läuft, befinden sich mediterrane Spezialitä-
ten in der Papiertüte mit regionalem Logo:
Kartoffeln aus Zypern.

Regionales
aus dem Orient
Nicht alles, was danach aussieht,
kommt vom heimischen Feld.

Von Melanie Braun

ESSLINGEN.Am Montag,30.Mai,beginnt die
zweite und letzte Bauphase in der Esslinger
Wielandstraße. Dort wird die Fahrbahn
stadtauswärts zwischen dem Hölderlinweg
und dem Hirschlandkopf saniert, teilt die
Esslinger Stadtverwaltung mit. Der Verkehr
wird stadtauswärts über den Hölderlinweg in
Richtung Hirschlandkopf umgeleitet, da auf
der Wielandstraße ab dem Verkehrsknoten-
punkt Hölderlinweg eine halbseitige Sper-
rung eingerichtet wird. Die Fahrspur vom
Hirschlandkopf in Richtung Innenstadt ist
nicht betroffen. In Absprache mit der aus-
führenden Baufirma sollen die Arbeiten am
Freitag,3. Juni,abgeschlossen sein.

Während der Bauzeit wird die Signal-
schaltung der Ampeln am Hirschlandkopf
und in der Wielandstraße angepasst, um
einen verbesserten Verkehrsfluss zu gewähr-
leisten. Des Weiteren werden provisorische
Ampelanlagen für Fußgängerüberwege und
den Umleitungsverkehr aufgestellt. Betrof-
fen sind auch die Buslinien 108,111 und X20,
die in stadtauswärtiger Fahrtrichtung über
den Hölderlinweg und die Hirschlandstraße
geführt werden, bei Bedarf mit Halt an der
Haltestelle „Klinikum Esslingen“. Für den
Entfall der Haltestelle „Anna-Schieber-
Weg“ stadtauswärts ist während dieser Bau-
phase eine Ersatzhaltestelle vor dem Ab-
zweig in den Hölderlinweg eingerichtet.
Radfahrer in Richtung Innenstadt sollten am
besten die Landenbergerstraße nutzen, rät
die Stadtverwaltung.Die Empfehlung an alle
Autofahrer lautet, den Bereich während der
Bauzeit nach Möglichkeit großräumig zu
umfahren. red

Letzte Bauphase in
der Wielandstraße

b Aufgespießt

Derzeit werden noch die Außenanlagen im Rohräckerschulzentrum hergerichtet – dann sind die jahrelangen Umbauarbeiten endlich abgeschlossen. Foto: Roberto Bulgrin

Von Elke Hauptmann

W as lange währt, wird endlich gut:
Die grundlegenden Sanierungs-
und Erweiterungsarbeiten am

Rohräckerschulzentrum in Esslingen haben
nach rund 13 Jahren ihren Abschluss gefun-
den.„Endlich“,sprach Landrat Heinz Einiger
den Schülern, Lehrern und Eltern bei der fei-
erlichen Einweihung am Dienstagnachmit-
tag aus dem Herzen. Ursprünglich war die
Fertigstellung für das Schuljahr 2017/2018
geplant gewesen. Die umfangreichen Arbei-
ten haben aber deutlich mehr Zeit in An-
spruch genommen.

Der Landrat blickte weit in
die Vergangenheit zurück:
Weil die Anlage auf dem Ess-
linger Zollberg weder den pä-
dagogischen Ansprüchen
noch den baulichen Anforde-
rungen der Zeit entsprach,
entschied sich der Landkreis
als Träger des sonderpädago-
gischen Bildungs- und Bera-
tungszentrums (SBBZ) für eine Generalsa-
nierung des mehr als 40 Jahre alten Schul-
zentrums für Kinder mit Handicap. Diese
wurden seither auf einer Baustelle unter-
richtet, was laut Eininger „einer Operation
am offenen Herzen“ glich. Die Beeinträchti-
gungen des Schulbetriebes während der
Bauzeit seien eine enorme Belastung für alle
gewesen, die betroffenen Klassen mussten
zeitweise in eigens geschaffenen Interims-
klassenräumen untergebracht werden.

20 Planungsbüros waren am Großprojekt
beteiligt und rund 100 Unternehmen. Die
Arbeiten umfassten im Wesentlichen die Er-
tüchtigung des Brandschutzes, energetische
Baumaßnahmen wie die Wärmedämmung
der Gebäudehülle sowie die Erneuerung der
kompletten Gebäudetechnik inklusive der
Anbindung an eine CO2-neutrale Fernwär-
meversorgung und ein Holzhackschnitz-
heizwerk der Stadtwerke Esslingen. Zudem
wurde eine Mensa mit Vollküche für die Zu-
bereitung von täglich bis zu 480 Essen ge-
baut, der Sport- und Schwimmbereich sa-
niert, das Foyer aufgewertet, die Spiel- und

Bewegungsflächen im Außen-
bereich auf Vordermann ge-
bracht und die Medientechnik
erneuert. Schüler und Lehr-
kräfte würden in dem moder-
nen Schulzentrum nun ein
„ideales Umfeld für Lernen,
Lehren und Leben“ vorfinden,
hob der Landrat hervor.

Das alles hat freilich seinen
Preis: Unterm Strich kostet

der Umbau des Rohräckerschulzentrums
rund 55,8 Millionen Euro – 13,1 Millionen
Euro mehr als ursprünglich veranschlagt.
Den Großteil der Summe stemmt der Kreis,
das Land Baden-Württemberg steuert 11,2
Millionen Euro bei, von der Stadt Esslingen
kommen knapp 3,1 Millionen Euro. Das sei
„gut investiertes Geld“,betonte Oberbürger-
meister Matthias Klopfer, der die „wunder-
baren Bedingungen“im Schulzentrum lobte.
Anerkennend stellte er fest: „Die SBBZ im

Kreis sind in einem top Zustand. Das würde
ich mir auch für die eigenen Schulen wün-
schen.“

Mit einer beispielhaften Kooperation ha-
ben die Landkreise Esslingen und Göppin-
gen sowie die Stadt Esslingen im Jahr 1975
dieses Sonderpädagogische Bildungs- und
Beratungszentrum geschaffen. Es ist laut Ei-
ninger noch heute „eine außergewöhnliche
Einrichtung“. Derzeit werden im Rohräcker-
schulzentrum in fünf Förderschwerpunkten
etwa 800 Schülerinnen und Schüler in 96
Klassen unterrichtet. Hinzu kommt die Be-
treuung von etwa 50 Kindern in den drei
Schulkindergärten. Rund 350 Mitarbeitende
haben hier ihren Arbeitsplatz.

Doch in Einingers Freude mischte sich
auch Sorge. Denn schon heute zeichnet sich
weiterer Raumbedarf ab, die Interimsbauten
auf dem Parkdeck werden auch nach Ab-

schluss der Bauarbeiten noch benötigt. Die
Gesamtschülerzahlen am Rohräckerschul-
zentrum haben sich nach Angaben des Land-
rats seit Beginn des Schulbetriebes verdop-
pelt. Allein in den vergangenen fünf Jahren
seien sie deutlich angestiegen: Waren es im
Schuljahr 2017/2018 noch 789 Schüler, sind
es jetzt 856 –19 mehr als im Vorjahr.

Die Kinder und Jugendlichen besuchen
die Einrichtung auf dem Esslinger Zollberg
aber sehr gern, zitierten die beiden Sprecher
des Rohräckerschulzentrums, Christoph
Schmitt-Stephan und Claudia Schmidt, Aus-
sagen von Schülern: Diese würden zum Be-
spiel die hellen Räume,die gute Ausstattung,
das offene Foyer und das Trampolin toll fin-
den. „Im sanierten Haus fühlen wir uns rich-
tig wohl“, steht auf einer der vielen Sprech-
blasen, die an den Wänden im gesamten Ge-
bäude hängen.

Ideales Umfeld für Lernen, Lehren, Leben
Das Rohräckerschulzentrum in Esslingen ist für insgesamt 55,8 Millionen Euro grundlegend saniert und erweitert worden. Die knapp 13 Jahre
dauernde Bauzeit fand nun ihren Abschluss – und schon zeichnet sich ein erneuter Raumbedarf ab.

AngebotDer Landkreis Ess-
lingen ist Träger mehrerer
Sonderpädagogischer Bil-
dungs- und Beratungszent-
ren (SBBZ) samt Schulkin-
dergärten. Dazu gehören
neben dem Rohräckerschul-
zentrum in Esslingen die
Bodelschwinghschule in
Nürtingen sowie die Ver-
bundschule (Schule für
Sprach- und Körperbehin-
derte) in Dettingen.

Schülerzahlen Im Schuljahr
2021/2022 werden nach
Angaben des Landkreises
insgesamt 1158 Schülerin-
nen und Schüler in den Son-
derpädagogischen Bil-
dungs- und Beratungszent-
ren betreut, darunter 856
Kinder und Jugendliche am
Rohräckerschulzentrum,
175 Schüler an der Bodel-
schwinghschule und 127 an
der Verbundschule.

RohräckerschuleDie Rohr-
äckerschule mit dem För-
derschwerpunkt Lernen ist
die größte Einrichtung ihrer
Art im Kreis. Ihr angeschlos-
sen sind Schwerpunkt-Bera-
tungszentren mit den The-
men Lernen, geistige Ent-
wicklung, körperliche und
motorische Entwicklung,
Sprache und Schüler wäh-
rend längerer Krankenhaus-
behandlungen. eh

Sonderpädagogische Bildungs-und Beratungszentren des Kreises Esslingen

„Die Beeinträch-
tigungen des
Schulbetriebes
während der Bauzeit
waren eine enorme
Belastung für alle. “
Heinz Eininger,
Esslinger Landrat

b Umfrage

Interesse ist riesig
Der Vorverkauf ist gut
angelaufen und das Inte-
resse an unseren Ver-
kaufsstellen ist groß.
Zusammen mit meiner
Frau und meinem Kind
wird das Ticket für Aus-
flüge in den Schwarzwald
genutzt. Der erste Wo-
chenendausflug mit dem
Nahverkehr nach Calw ist
schon in Planung.
Andreas Clemens,
Kaufmännischer
Werkleiter des SVE

Kaufen Sie das
9-Euro-Ticket?
Der Vorverkauf des 9-Euro-Tickets
startete in der vergangenen Wo-
che bereits über die VVS-App und
von diesem Montag an kann das
bundesweit gültige Nahverkehrs-
ticket auch im Kundencenter des
Städtischen Verkehrsbetriebs in
Esslingen gekauft werden. Eben-
falls wurde am Esslinger ZOB
eigens ein Verkaufsbus aufge-
stellt, der zunächst bis 1. Juni
stehen bleiben wird. Für die fol-
genden Monate können die Ti-
ckets dann auch direkt in den
Bussen gekauft werden. Robin
Kern wollte vom ersten Bürger-
meister der Stadt, dem Kaufmän-
nischen Werkleiter des SVE, dem
VVS-Geschäftsführer und von
Passanten in der Innenstadt wis-
sen, ob sie das Ticket kaufen wer-
den und wie sie es für den Alltag
oder die Freizeit nutzen wollen.

Horst StammlerAndreas ClemensIngo Rust Enes Gülac Markus Dietz

Das Auto stehen lassen
Der Andrang für das 9-
Euro-Ticket wird immer
größer, deshalb habe ich
es mir natürlich schon im
Voraus zugelegt. Persön-
lich werde ich es nutzen,
um Freunde in Berlin zu
besuchen, also vor allem
für Verbindungen inner-
halb der Stadt. Auch ein
Besuch bei den Schwie-
gereltern am Bodensee ist
vorgesehen.
Horst Stammler,
VVS-Geschäftsführer

Für Gelegenheitsfahrer
Über die VVS-App habe
ich das 9-Euro-Ticket
schon im Vorverkauf er-
worben. Das Ticket ist vor
allem auch für Gelegen-
heitsfahrer interessant,
wie mich, die mit dem
Fahrrad oder zu Fuß zur
Arbeit unterwegs sind. Ich
werde es hauptsächlich
beruflich oder für Wo-
chenendausflüge nach
Stuttgart nutzen.
Ingo Rust, Erster
Bürgermeister Esslingen

Günstig insWochenende
Ich werde mir das Ticket
auf jeden Fall noch holen.
Dafür habe ich sogar auf
das Semesterticket ver-
zichtet und die ersten Mo-
nate so bezahlt, um so ab
Juni günstiger wegzukom-
men. Neben dem Weg zur
Uni und zum Supermarkt,
kommt das Ticket auch am
Wochenende zum Einsatz:
mit Freunden an den Bo-
densee oder in die Discos
nach Stuttgart.
Enes Gülac, Student

Ausflüge ins Neckartal
Gerade hier am Verkaufs-
bus des SVE habe ich für
mich und meine Frau Ti-
ckets gekauft. Wir sind
kaum mit dem Auto unter-
wegs und benutzen oft den
Nahverkehr. Das vergüns-
tigte Ticket kommt uns
sehr gelegen. Wir werden
es nutzen, um Tagesausflü-
ge ins Neckartal, in den
Schwarzwald oder zur
Landesgartenschau in
Basel zu unternehmen.
Markus Dietz, Rentner
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